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Eindrücklich: Die Schauspieler rufen in ihren Monologen das Publikum zum Handeln auf. Bild Tobias Humm
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RUFI

14-jährige Töfflifahrerin verletzt sich 
bei Kollision mit einem Auto
Die 14-Jährige fuhr am Samstagnachmittag auf der Gas-
termattstrasse von Kaltbrunn in Richtung Schänis. Bei der
Kreuzung mit der Rufnerrietstrasse prallte sie in die linke
Seite eines vortrittsberechtigten Autos, in dem die 64-jäh-
rige Fahrerin auf der Rufnerrietstrasse in Richtung Rufi
unterwegs war, wie die Kantonspolizei gestern Sonntag
mitteilte. Die 14-Jährige zog sich bei der Kollision unbe-
stimmte Verletzungen zu und musste mit dem Rettungs-
wagen ins Spital gebracht werden. (so)

ERMENSWIL

65-Jähriger muss
Billett abgeben
Die Kantonspolizei hat zwi-
schen Samstagabend und
Sonntagfrüh fünf Autofah-
rer kontrolliert, die alkoholi-
siert oder unter Drogenein-
fluss unterwegs waren. Vier
von ihnen mussten nebst
einer Blut- und Urinprobe
auch ihren Führerausweis
abgeben, wie die Kantons-
polizei am gestern Sonntag
mitteilte. So fuhr in Jona ein
27-Jähriger alkoholisiert. In
Gossau war es ein alkoholi-
sierter 26-Jähriger, dem die
Weiterfahrt untersagt wur-
de. Zudem ist in Gossau ein
28-Jähriger angehalten wor-
den, der unter Drogenein-
fluss fuhr. In St.Margrethen
wurde ein 31-Jähriger kont-
rolliert, der zuvor Mari-
huana während der Fahrt
rauchte. In Ermenswil muss-
te ein alkoholisierter 65-Jäh-
riger seinen Führerausweis
abgeben. (so)

QUARTEN

Heiligtumsfest
in Quarten
Die Apostolische Bewe-
gung Schönstatt ist eine
Vereinigung von Gläubigen
in der katholischen Kirche
mit apostolischer Aus-
richtung. Sie wird bald
100-jährig. In der Vorberei-
tung auf dieses Jubiläum

gab es laut Mitteilung in
den vergangenen Jahren
bei allen Heiligtümern der
Schweiz Heiligtumsfeste.
Ein solches wird zum Ab-
schluss am 24. Oktober
auch in Quarten gefeiert.
Dabei wird auch das
60-Jahre-Jubiläum des Im-
maculta-Heiligtums gefei-
ert. Der Festakt beginnt
um 13.30 Uhr im Bühnen-
saal. Das detaillierte Pro-
gramm ist unter ww.scho-
enstatt.ch zu finden. Am
Festakt wird auch Bischof
Markus Büchel anwesend
sein. (eing)

RAPPERSWIL-JONA

Nachts Polenmuseum 
erkunden
Am Freitag, 27. November,
veranstaltet das Polenmu-
seum im Schloss Rappers-
wil eine Nachttour. Dabei 
werden von 20 bis 24 Uhr 
kostenlose Führungen 
durch das Museum in meh-
reren Sprachen angeboten.
Die Führung auf Polnisch 
beginnt um 20 Uhr, jene 
auf Deutsch um 21 Uhr, und 
jene auf Englisch folgt um 
22 Uhr. Treffpunkt ist je-
weils die Museumskasse im 
2. Stock. Dies sei der ideale 
Anlass, um den anstehen-
den Winter mit Glühwein 
und leckeren polnischen 
Spezialitäten entspannt an-
zugehen, teilt das Polenmu-
seum mit. (eing)

«Tu etwas, wer soll 
sonst etwas tun?»
Im Kunstzeughaus brachte die Robert-Kennedy-Stiftung ein Theaterstück über die 
Menschenrechte auf die Bühne. Den Rahmen bildete dabei die Foto-Ausstellung.

von Tobias Humm 

Normalerweise schreibt ein 
Theaterautor ein Stück, in-
dem er ein konstruiertes 
Ereignis und konstruierte 
Figuren mit exemplari-

schem Wert aufeinandertreffen lässt.
Ariel Dorfman hat in seinem Stück
«Voices from beyond the dark», oder zu
Deutsch «Stimmen aus dem Dunkeln»,
so ziemlich alles anders gemacht.

Die Vorlage lieferte das Buch «Speak
truth to power» der Robert-Kennedy- 
Tochter Kerry Kennedy. Darin werden 
zahlreiche Persönlichkeiten zu ihrem 
Engagement für die Menschenrechte 
interviewt und mit Porträtfotografien 
illustriert. Die neun Schauspieler wer-
den unter der statischen Regie von Do-
minik Locher und Miriam Walther
Kohn zu Schausprechern. Ihre Monolo-
ge sind reale Interviewaussagen, die
reale Personen gemacht haben. Dabei 
wird auf jedes Dialogisieren und auf 
fast jedes Agieren verzichtet.

Walesa bis Dalai-Lama
Jede Person spricht nur ihre eigenen
Texte und dies in den verschiedensten
Sprachen, von denen dem Grossteil des
Publikums nur die gängigsten geläufig
sein dürften. Das Gewicht der Einzelaus-

sagen soll das Anliegen transportieren.
Von Lech Walesa über Malala Youszafai
bis zum Dalai-Lama oder einer Walliser
Bergbäuerin kommen alle möglichen
und möglichst verschiedene Personen,
die sich im Laufe ihres Lebens für Men-
schenrechte eingesetzt haben, zu Wort.

Die Sprecher bleiben meist statisch
nebeneinander, wechseln sich ab und
rufen dazu auf,die Untätigkeit, das Weg-
schauen vor dem Grauen aufzugeben.
«Tu etwas, wer soll denn sonst etwas tun!»,
ist der Refrain des Stücks, das keines ist.

Schutzpatron Kennedy glaubwürdig?
Die Robert-Kennedy-Stiftung, und mit ihr
der Schweizer Ableger, hat sich die Men-
schenrechte auf die Fahne geschrieben.
Sie setzt sich für deren Einhaltung mit fi-
nanziellen Mitteln und dem moralischen
Gewicht des Namens Kennedy ein.

Doch bleibt die Frage: Ist Robert Ken-
nedy ein glaubwürdiger Schutzpatron
für eine Stiftung, die sich den Frauen-
und Kinderrechten widmet, sich gegen
Armut, Ungerechtigkeit und fremde Ein-
mischung sowie für Frieden und Gleich-
berechtigung auf Erden verwendet?

Robert Kennedy war im Kabinett
seines Bruders John F. Kennedy Justiz-
minister, als dieser die ersten Truppen 
nach Vietnam schickte. Christoph Kar-
lo ist der Leiter der Schweizer Filiale 

der Stiftung. Er ist sicher, dass diese 
Frage mit Ja beantwortet werden kann.
«Robert Kennedy hat nach seiner Zeit 
als Justizminister, als Lyndon B. John-
son Präsident war, einen Wandel
durchgemacht und wurde vom Kom-
munistenjäger zum Menschenrechts-
aktivist, der den Vietnamkrieg stoppen 
wollte», ist er sicher.

Publikum reagiert betroffen
Wie dem auch sei, die Schauspieler re-
den eine Dreiviertelstunde auf das Pub-
likum ein, drängend, eindringend, zu
Courage und zivilem Ungehorsam auf-
rufend. Meist von der Bühne, neben ei-
nander stehend, seltener aus dem Off.
Das Erzählte macht betroffen, erdrückt
einen fast. Doch den Aufruf zum selber
tätig werden droht unterzugehen, da
man sich nicht noch mehr Schreckli-
ches anhören will.

Die ikonenhaften Porträts des Star-
fotografen Eddie Adams, die dabei das
Bühnenbild abgeben, zeigen einige der
Zitierten. Und wenn das Auge vor lauter
Schrecken über das Gehörte mit dem
Blick etwas Trost sucht, fällt dieser wie-
derum auf Personen, die mit der foto-
grafierten Geste das Gleiche ausdrü-
cken. Die offensichtliche Betroffenheit
des zahlreichen Publikums zeigte, das
die Botschaft angekommen ist.

Der Bündner Beat Clopath aus Bonaduz, rechts, gewinnt den Schlussgang gegen Edi Philipp aus Untervaz und feiert 
den Sieg mit einem Luftsprung am Buendner-Glarner Schwingfest in Chur, am Sonntag, 24. Juli 2011. Bild Arno Balzarini
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